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11 Gens , 1 . April.

„Die Mission Cripps ' wird immer aussichts¬
loser

" ist der Sinn der meisten , sich , mit dem
Problem Indiens befassenden Meldungen der
Weltpresse . Jetzt mutz auch die große amerika¬
nische Nachrichtenagentur „United Preß"
zugeben , datz trotz der Vorspiegelungen die
Forderungen Cripps in allerschärsster Form
abgelehnt wird . -

Gandhi steht aber bei weitem nicht allein,
denn wie die gleiche Agentur weiter bedauernd
hinzufügt, hat von den zwölf Mitgliedern des
Exekutiv -Ausschusses des Pan - Hindu -Kongresses
jeder dieser Geste zugestimmt . Die Berichte des
Reuter -Korrespondenten sind auch nicht viel
optimistischer ; denn dieser schreibt wörtlich:

„Der Beschluß der britischen Regierung , die
Verteidigung Indiens in Händen zu halten,
hat in den gesamten indischen Kreisen eine
außerordentliche Enttäuschung hervor¬

gerufen . " In englischen politischen Kreisen setzt
man die letzten Hoffnungen auf eine Verstän¬
digungsmöglichkeit mit PanditNehru,weil
dieser ein persönlicher Freund von Cripps ist.
In der indischen Presse gibt man allgemein der
Ueberzeugung Ausdruck , .Latz eine Annahme des
britischen Planes nur ein Uebergang vom Re¬
gen in die Traufe sei.

London Mt Sole stechen
Berlin , 1 . April.

Der Offene Brief des indischen Nattonalisten-
führers Bose an Cripps ist den Engländern
offensichtlich sehr auf die Nerven gegangen.
Darum hat die britische Agitation Bose einfach
sterben lassen . Nun hat ein unbekannter Sender
eine Verlautbarung verbreitet , die diesen
Schwindel dementiert und erklärt , daß Bose
im Azad - Hind -Rundfunk am Mittwoch wie¬
derum zu seinen Landsleuten sprechen wird.

Velens WaAoWzlee blieb vor dem Feind
ZUM Heldentod von KapttönleuMaM Endeatz

Berlin , 31 . März.
Im siegreichen Kampf gegen den , Feind zur

See blieb Kapitknleutnant Engelbert En¬
draß . Er ist von seiner letzten Feindfahrt nicht
«ehr zurückgekehrt. Gemeinsam mit den wackeren
Männernseines Bootes starb er den Soldaten-
bd in der unendlichen Weite des Meeres . Ein
vorbildliches Soldatenleben hat nach tapferem
Einsatz und glänzenden Erfolgen im Freiheits-
llmpf des deutschen Volkes seine höchste Er¬

füllung gefunden.
Engelbert Endraß wurde am 2. März 1911 als

Sohn eines Obsrstudienrates in Bamberg geboren.
Nachdem Besuch Von Volksschule und Oberrealschule
m Bamberg und später - tu München trieb es den
Mgen Menschen frühzeitig zur Seefahrt . 1928 trat
« m die Handelsmarine ein und fuhr zwei Jahre
mg auf dem Segelschulschtfs „Deutschland ". 1930 bis

v,ar Endraß als Osfizieranwärter . des Nord-
ApiEen Llohd im - Ostasiendienst eingesetzt . Nach dem
, « llch der Seefahrtschule in Bremen kam er am
l - April 1935 zur Kriegsmarine . Am 1. Juli 193S
? ^ °e er zum Fähnrich zur See befördert . Während

ipamschen Bürgerkrieges war Endraß zweimal
„sd eines deutschen Kriegsschiffes in den spani-

Mn Gewässern . Am 1. April 1937 wurde Endraß zum" Milant zur ^ e befördert und nach einem halb-
, - ugen Kommando als Wachoffizier einer Geleit-

^
Eo kam er im Herbst 1937 zur Unterfeebootwasse.

3U Beginn des Krieges war Endraß Erster Wach-
„llM" auf dem Unterseeboot Priens und
-xM dem kühnen Unternehmen gegen Scapa
As." '? Nil . Schon damals zeichnete sich Endraß durch
Me Ueberlegung und Umsicht aus und trug zu dem

Erfolg bei , dem das britische Schlachtschiff
. . Oak" uritten im Hauptliegeplatz der britischen

- WM Opfer siel.
d-m. ""d seiner hervorragenden Bewährung vor
Bein "d wurde Endraß im Mai 1940 ein eigenes

- w * Führung anvertraut . Der junge Offizier
im ? r -Ew alle in ihn gesetzten Erwartungen . Be-

^ ersten beiden Feindfahrten brachten ein«« lenrungsergebnis von 106307 BRT feindlichen
ds? A,?wuines . Am 5. September 1940 verlieh ihm

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Hervorragendsten Taten Endraß ' zählen die

a?. ,„.Men des größten
'
britischen Hilfskreuzers

b,,» ,
"wia von 22 300 BRT und des modernsten

A,? A °urers „Dunvegan Castle " von 15 000 BRT.
nack ^ Unterseebootkommandant überschritt Endraß
IHM» „ Bericht des Oberkommandos der Wehr-
NhMi ^ uli 1941 die Versenkungsziffer von
Eitern»» RT . Das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Nb » «? ,? " uzes war diesmal die Anerkennung des
»UL die hervorragenden Taten Endraß ', der
Marin- § ^ laß Oberbefehlshabers der Kriegs-
8ünd- , seri besonderer Auszeichnung vor

° zum Kapitänleutnant befördert wurde.

166. LuWeg von HauKtmann
MrWP

Berlin , 1 . April.
Hauptmann Philipp , Gruppenkommandeur

in einem Jagdgeschwader , errang am Dienstag
seinen 100. Luftsteg . Reichsmarschall Göring hat
dem hervorragenden Jagdflieger aus diesem
Anlaß ein in herzlichen Worten gehaltenes
Schreiben zukommen lassen.

Hauplmann Philipp , einer der wenigen
Träger des Eichenlaubes mit Schwertern des
Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes hat sich seit
Kriegsbeginn durch vorbildlichen Kampsesmut
und höchstes fliegerisches Können ausgezeichnet
und in die Reihe unserer besten Jagdflieger ge¬
stellt. Am 22. Oktober 1940 verlieh der Führer
ihm das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Zu
seinem 62. Luftsieg erhielt der damalige Ober¬
leutnant als 33 . Soldat der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub . Am 12 . d . M . wurde
dem inzwischen zum Hauptmann beförderten
Gruppenkomandeur als 8 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz anläßlich seines 86. Luftsteges
verliehen . Mit dem heutigen Tage errang
Hauptmann Philipp als einer der kühnsten und
erfolgreichsten deutschen Jagdflieger üunmehr
seinen 100. Luftsteg.

Sin :,lose Opfer für Churchills Politik
Mißglück,c Landung englischer Strettkriiste in der Bucht von St . Nazaire.

(kL -Aufn . : Kriegsberichter Schlemmer . All . , Z .)

3wW statte Sowietangriste Wetterte»
HMe Verluste des Feindes - ,

testen Form des U -Bootkrieges , hat er sich aufs höchste
bewährt Im Kamps gegen einen sehr schwer gesicherten
Geleitzug hat sich nach erfolgreichem Angriff sein Sol¬
datenleben vollendet.

Ein zäher und harter Kämpfer , ein vorbildlicher
Soldat , ein treuer , zuverlässiger Kamerad ist uns ge¬
nommen . Doch über feine letzte Kampfstätte hinweg
ziehen neue Boote Jegen den Feind ."

Berlin , 31. März.
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit¬

teilt , griffen im Donezgebiet die Bolschewisten
in einem Abschnitt , der in der letzten Zeit
Wiederholt Angriffsziel war , nach zweitägiger
Pause am 30. März erneut an . Zwölf Angriffe,
die zum Teil mit starker Artillerie - und Panzer¬
unterstützung durchgeführt wurden , brachen in
erbitterten Kämpfen unter stärken Verlusten für
den Feind zusammen.

Ostwärts Charkow griffen deutsche Truppen
am 29. März einen Stützpunkt des Feindes an,

der wiederholt als Basis für Angriffe gegen die
deutschen Stellungen gedient hatte . Der Feind
wurde aus dem Stützpunkt herausgeworfen.
Als die Bolschewisten daraufhin versuchten , sich
in einem weiter ostwärts gelegenen Wald¬
gelände festzusetzen, säuberten am 30. März , wie
der heutige Wehrmachtbericht meldet , unsere
Truppen das Waldgelände vom Feind und
brachten dabei einige hundert Gefangene , sowie
zahlreiches Kriegsgeräl als Beute ein , welches
der Feind bei seinem eiligen Rückzug in dem
Wald hatte zurücklassen müssen.

Aegypten will dem Krieg MMeide«
Von unserer Ssrllnsr Sekriktlsitnog

ro Istanbul , 1 . April.
In der ersten Sitzung der neugebildeten ägyp¬

tischen Kammer verlas Ministerpräsident Nahas
Pascha die Thronrede des Königs
F a r u l, dessen außenpolitischer Teil auffallend
kurz ist. Es heißt darin lediglich , datz sich
Aegypten an die Bestimmungen seines Ver¬
trages mit England .halten wolle , aber datz die
ägyptische Politik weiter nur das eine Ziel
kenne, das Land außerhalb der kriegerischen
Verwickelungen zu halten . Aegypten wolle dem
Kriege unter allen Umständen fernbleiben , um

dem Lande seine Schrecken zu ersparen . Lie
Thronrede unterstreicht schließlich mit starker
Betonung die Freundschaft , die Aegypten mit
allen Schwestervölkern im Orient verbindet.
Auf tnnerpolittschem Gebiet werden vor
allem die wirtschaftlichen und sozialen Fragen
eingehend erörtert . Für die fortschreitende
Verelendung des Landes als Folge der
britischen Besetzung ist die Tatsache bezeichnend,
datz sich die Regierung zu einer völligen
Steuerbefreiung der 3,8 Millionen
Bauern entschließen mutz.

vre letzte« wichtigen Nachrichten
Paris. Mit einer feierlichen Kundgebung

der Landesgruppe Frankreich der Auslands¬
organisation der NSDAP in der französischen
Deputiertenkammer führte Gauleiter Bohle am
Dienstag den neuen Ländesgruppenleiter für
Frankreich , Neunedorf , in sein Amt ein.

Wien. Die Union nationaler Journalisten¬
verbände , die im Dezember vorigen Jahres in
Wien gegründet wurde , wird ihren ersten
großen Journalistenkongretz in Venedig m den
Tagen vom 10. bis 12 .' April durchfuhren.

Berlin. Am Dienstag fand in Berlin
unter dem Vorsitz von Staatssekretär vr.
Schlegelberger eine Tagung der Oberlandes-

gerichtspräsldenten und Generalstaaisanwälte
statt, an der auch der Oberreichsanwalt am
Reichsgericht teilnahm.

München. Eine kriegswichtige Arbeits¬
tagung des Hauptamtes für Volksgesundheit
der NSDAP in München vereinigte unter der
Leitung des ReichsgesundhertsführerS , vr.
Conti , die Gauamtsleiter des Amtes und die
Letter der Gesundheitsdienststellen von Partei,
Staat und Wehrmacht.

Marburg a . d . Lahn . Die Stadt Marburg
a. d . Lahn gedachte am 31. März der 25.
Wiederkher des Todestages Emil von Behrings.
Vertreter von Staat , Partei und Wehrmacht
sowie Wissenschaft versammelten sich am Denk¬
mal des Forschers zu einer Gedenkfeier.

9er ..Fall Norwegen" Setzt endgülSmkrnrgefteüS
England wollte sich in einem Kriege mit Deutschland in Norwegens Höfen iestietzen

dem

^ TogesdeMl des V»U
2öni !>^ fehlshaber der Unterseeboote , Admiral
bestick' » "" die U-Bootwaffe folgenden Tages-

Massen:
Engelbert Endraß , Träger des

4um Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
dorn», -»? " Unternehmung nicht zurückgekehrt . Ein her-" ^U-BootSkommandant ist mit seiner braven

^ dem Feinde geblieben.
^ chossizter Priens trat er in diesen Krieg . Bet

»ich, ^ ^ Unternehmen gegen Scapa Flow war er

oin Berlin , 1 . April.
Die Akten über die sogenannte „norwegische

Neutralität "
, der Deutschland durch die Be¬

setzung vor zwei Fahren ein Ende machte, sind
längst geschlossen, aber angesichts der Tatsache,
daß nicht nur die englisch-amerikanische Pro¬
paganda und die schuldige ehemalige ' nor¬
wegische Regierung als gelegentlich auch fremd¬
ländische Zeitungen , darunter schwedische,
von einer deutschen „Vergewaltigung Nor¬
wegens sprechen, ist es richtig , auf neue Tat¬
sachen hinzuweisen , die das deutsche Vorgehen
vor der Geschichte rechtfertigen.

Eine solche hat der Minister der norwegischen
National Samling -Partei , vr . Lunde, soeben

europäischen Krieges völlig stchergestellt hatte.
In einer Unterredung , die damals Komg
Haakon mit dem Gesandten eines fremden
Staates hatte , gab er als Grund für das Ver¬
halten Englands an , datz dieses im Falle eines
Krieges gegen Deutschland sich in norwegischen
Häfen festzusetzen beabsichtigte und daranni cht
durch eine ausdrückliche völkerrechtliche Bindung
gehindert werden wolle.

König Haakon , der sich immer nur als Statt¬
halter Englands in Norwegen betrachtete, er¬
kannte also die englischen Angrifssabsichten und
mutzte in jedem europäischen Kriege mit ihrer
Ausführung rechnen ; auch nachdem England
iyi ersten Weltkrieg eine Besetzung Norwegens

Torpcdoschütze , er war der Wassen
Kommandanten , der mit ihm Angrisfs-

.. ° Siegeswillcn gegen den Feind trug.
lei» „̂ Mandant hat er auf vielen Unternehmungen
^rei>nb,.»-k" bewiesen . Stets im Angriff an den

Men des Kampfes , im harten Ringen mit
Bewachern und Flugzeugen hat er durch

leige „ , „
°Sen und entschlossenes Wagen zahlreiche Er-

" Inge,, . Im Kampf gegen Geleitzüge , der här-

in einer Rede bekanntgegeben .
' Er erinnört nicht für nötig hielt , weil Rußland von vorn-

daran . datz die . norwegische Regierung ein Jahr
nach der Trennung von Schweden von der
Thronbesteigung des Königs Haakon , also im
Jahre 1906, an die europäischen Grotzmächte
mit der Aufforderung herantrat , die Neutrali¬
tät und die territoriale Unverletzlichkeit Nor¬
wegens zu garantieren . Während alle Mächte,
darunter auch Deutschland , dazu bereit waren,
verweigerte England . den Beitritt zu einem
solchen Vertrag , der Norwegen im Falle ein .es

Verein ans der Seite der Westmächte war , weil
die norwegische Handelsflotte ohnehin England
zur Verfügung stand und weil die englische
Flotte den Nordatlantik völlig beherrschte. Daß
nicht nur König Haakon , sondern auch seine
Minister über die englischen Absichten des
Frühjahrs 1940 im Bilde waren , haben die
von Deutschland veröffentlichten Berichte über
die norwegischen Kabinettssitzungen bewiesen,
ynd schließlich wird es auch von der englischen

Regierung nicht mehr geleugnet , daß die eng¬
lischen und französischen Seestreitkräfte sich
bereits eingeschifft hatten , um in Norwegen
zu landen , als der deutsche Gegenschlag ihnen
zuvorkam .

Jener fremde Diplomat , dem König Haakon
so offenherzig über die englischen Absichten be¬
richtete, war aber lein anderer als der da¬
malige schwedische Gesandte in
Oslo und spätere schwedische Außenminister
Guenther, der das Gespräch in seiner Er¬
innerung wiedergibt . Der Kall Norwegen sollte
damit auch für die neutrale Presse , besonders
aber für die schwedische endgültig klargestellt
sein.

Ankara erwartet vulgaeen-
Gelandten

HiZens Orsktinslckung
rs Istanbul , 1 . April.

In diplomatischen Kreisen verlautet , datz der
rürtiscke Botschafter in Rom und der türktjche
Gesandte in Sofia in den nächsten Tagen zur
Berichterstattung in Ankara eintreffen werden.
Der türkische Botschafter in Berlin befindet sich
bereits seit einigen Tagen in der Hauptstadt.
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Vrttter Angrift ans -en M«Nman-Gelei1zug
AM v«rle«»e« U-Vooke U ««« SKT - 3wei Schiffe beichädig,

Der verbrecherische britische Uebersall auf Lübeck
Bet dem von der britischen -Lustwaffe in der Nacht

vom 89 . zum 36 . März geführten Luftangriff auf das
„Nürnberg des Nordens" wurdenwertvollealte Bauten
wie der Dom, die Petri - und Marienkirche , das Rat¬
haus und die Salzsvcicher, sowie unersetzliche Kunst¬
schätze aufs schwerste beschädigt.

(Atlantic, Zander-Multiple; K)

..Hexenkessel Malta"
Feindslugzeuge fast ununterbrochen

über der Insel
Gens, 31 . März.

Malta wird in der letzten Zeit in größerem
Umsange von den Lustwaffenverbänden Kessel¬
rings angegriffen, läßt sich „ Daily Expreß" aus
Kairo melden. Fast ununterbrochen befänden
sich feindliche Flugzeuge über Malta , und die
Angriffe selbst glichen den schwersten , die man
in England erlebt habe. Am Mittwoch und
Donnerstag der vergangenen Woche habe Malta
am meisten unter der deutschen Luftwaffe zu
leiden gehabt. Die Insel habe einem Hexenkessel
geglichen . Der Militärkorrespondent des „ Daily
Expreß" meldet hierzu, daß am Freitagabend in
London noch immer keine Nachrichten über die
an den beiden Vortagen auf Malta angerich¬
teten Schäden Vorgelegen hätten. Als Stütz¬
punkt für die britische Schiffahrt sei Malta
schon so gefährdet, daß sich kaum mehr ein
Schiff im Hafen von La Valetta aufhalten
könne.

Vrttfichee Kreuzer ..Naiad"
veekenkk

Berlin , 31 . März.
Der britische Kreuzer „Naiad "

, der erst 1940
in Dienst gestellt wurde, mutz netzt von der bri¬
tischen Admiralität als Persenkt gemeldet
werden.

Die „Naiad " hatte eine Wasserverdrängung
von 5450 Tonnen und besatz eine Artillerie Von
zehn 13,2-om- und acht 4-om-Flak, außerdem
besaß sie sechs Torpedorohre und ein Fordflug¬
zeug. Sie gehört zu der sogenannten „Dido"-
Klasse , aus der die Kreuzer „Phöbe" und
„Bonaventüre " bereits früher versenkt wurden.
Die Geschwindigkeit der „Naiad" betrug 32,3

.Knoten.
Wieder vier britische Jäger an der Kanalküste

abgeschossen
Deutsche Marineartillerie schoß am 30 . März

1942 an der Kanälküste vier britische Jagdflug¬
zeuge ab. Die abgeschosfeuen Flugzeuge stürz¬
ten brennend ins Meer.

Aus dem Führerhauptquartier , 31. März.
Das OberkommandoderWehrmachtgibt belangt:

Im Donez - Gebiet scheiterten erneute
Angriffe des Feiüdes . Bei einem Säuberungs
unternehmen im Abschnitt ostwärts Charkow
würde zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet.

Im mittleren Frontabschnitt griff
der Feind an mehreren Stellen mit starke»
Kräften an. Die Angriffe brachen nach harten
Kämpfen unter schwersten blutigen Verlusten
für den Gegner zusammen. Dabei wurden 24
Panzer vernichtet. ,

In mehreren Abschnitten der Ostfrontbrachten
eigene Angrisfsunternehmungen weitere Er¬
folge.

Die Luftwaffe bombardierte eine Flugzeug¬
fabrik in Sewast o p o l und Hafenanlagen an
der Meerenge von Kertschmit guter Wirkung.
Bei Luftangriffen gegen Flugplätze und Eisen¬
bahnverbindungen der Sowjets erlitt der Feind
empfindlicheVerluste an Flugzeugen und rollen- '
dem Material . Kampfflugzeuge bombardierten
den Hafen von Murmansk.

In der Zeit vom 23. bis 30. März wurden an
der Ostfront 183 feindliche Panzer abgeschossen.

Der in dem Wehrmachtberichtvom 29. und
30. März erwähnte feindliche Geleitzug im See¬
gebiet von Murmansk wurde erneut durch
deutsche Unterseeboote angegriffen. Sie ver¬
senkten am Eingang der Kola-Bucht zwei schwer

Schlacht um Vurma
am dem Höhepunkt

Berlin , 31. März.
Die Schlacht um Burma hat ihren Höhepunkt

erreicht . Nachdem die chinesischen Streitkräfte
der Tschungking -Reaierung bei Toungoo' ge¬
schlagen wurden, sind jetzt die Briten bei
Prome an der Reihe. Den Japanern gelang
ein umfassender Angriff gegen die sich ver¬
zweifelt wehrenden Briten , die zum Rückzug
auf den Ortsrand von Prome gezwungen
wurden. Zahlreiche Gefangene gerieten in
japanische Hand. Meutereien und Ueberläufer
der zum Kamps gepreßten indischen Truppen
nehmen zu . Ein indisches Regiment, das sich
weigerte, gegen die Burmesen und Japaner
zu kämpfen , wurde dezimiert. ,

Sumatra
völlig in javanischer Saud

Tokio , 31. März.
Sumatra ist jetzt völlig in japanischer Hand,

nachdem , Wie Domei berichtet , am 27. März das
letzte feindliche Widerstandsnest im Berggelände
von Kutantjane in Äordsumatra — etwa 110
Kilometer westlich von Medan — ausgehoben
werden konnte . 200 Gegner, unter Führung
eines Generalmajors , wurden dabei gefangeN-
genommen. Die Hälfte von ihnen waren Briten,
die übrigen Holländer.

Anruhen in Syrien Kauern an
8 Issa k t NI s I ä II II 8

rs Istanbul , 1 . April.
Die letzten aus Damaskus vorliegenden Nach¬

richten besagen , daß die Unruhen in Syrien
weiter andauern , obwohl von der Regierung
mit drakonischen Mitteln gegen die nationale
Opposition vorgegangen wird . Die Zahl der
Verhafteten, unter denen sich viele der an¬
gesehensten Persönlichkeiten des Landes be¬
finden, beläuft sich heuteschon auf etwa tausend.
Die Verfolgung aller maßgebenden Anhänger
des nationalen Blocks hat die inneren
Spannungen in Syrien noch außerordentlich
verschärft

Lon-onee
MOermittwoO
Von unserer Berliner 8ciiriMsitiin8

Berlin , 31. März.
In England herrscht Aschermittwochs¬

stimmung. Der König selbst steht in der ersten
Reihe der Büßer . Er hat in einer Rundfunk¬
ansprache seine lieben Engländer wieder einmal
ausgesordert, für den Sieg zu beten. Daneben
aber müßten sie die Anstrengungen vermehren,
sagte der König, die als Voraussetzung für
diesen Sieg unerläßlich seien . Es sei wahr , man
habe viele Fehler begangen. Es sei richtig, daß
die kriegerischen Ereignisse sich anders entwickelt
hätten, als es den Wünschen der Engländer,
dieser Lieblinge Gottes, entspreche . Da bleibe
nichts übrig , als das eigene Gewissen zu er?
forschen . Dann aber zeige sich , daß das Licht der
Freiheit , der Toleranz und der menschlichen
Güte dort allein strahle, wo die Engländer und
ihre Verbündeten das Heft in der Hand hätten.
Der König meinte damit wohl, wenn er es auch
nicht sagte, Indien , Iran , Aegypten, Irland
oder andere, Gebiete, wo die britische Herrschaft
die Geißel schwingt . Diese königliche Ansprache
war die Einleitung für eine Reihe von anderen
Bekenntnissen . Die Churchillsche Agitation, auf¬
gebaut auf den wankenden Fundamenten der
Lüge und des Verrats , ist baufällig geworden.
Sie hat den ganzen Winter über die tollsten
Schwindelmeldungen über Grotzsiege der Bol¬
schewisten und zerschmetternde Niederlagen der
Deutschen verbreitet. Sie hat in ihren Gläubigen
die Ueberzeugung erweckt, das deutsche Heer
sei ausgerottet . Sie hat sich selbst belogen in
der Annahme, sie spreche nicht nur zur all¬
gemeinen Weltöffentlichkeit , sondern auch zu
Teilen des deutschen Volkes selbst.

Aber nur das englische Volk hat sich düpieren
lassen . Die Lügen Churchills über die Lage im
Osten überschattetendie Katastrophenmeldungen
aus Ostasien . Sie wurden hingenommen in der
Ueberzeugung, daß dafür ja in der Sowjet¬
union der Sieg errungen sei . Nun plötzlich
zeigt sich die Wahrheit: Nicht nur die Schlüssel¬
stellungen in Ostasien sind verloren, auch die

^ ilfsbsre'ttsckLfl
^ Lins Neitsrs Skwrs

MM Fideü Md der hilfsbereiteste Mensch,
den man sich denken kann. Er Pflegte zu sagen,
sein Gewissen gebiete ihrn, seinen Mitmenschen
zü Diensten zu fern , und daß, wenn Hilfs¬
bereitschaft hier in der Welt häufiger wäre,
niemals soviel Unglück und Elend entstehen
^

Eines Nachts, als er bei Bekannten ein¬
geladen gewesen war , sah er auf der Straße
einen ziemlich dicken Mann in den besten
Jahren , der vergeblich eine Haustür zu öffnen
suchte . Der Wohlbeleibte fah aus , als habe er
mehr zu trinken bekommen , als er Pertrug,

„ ^ »„ ,ch"
,
'
mgte

"der Dicke, „ daß der Schlüssel
jetzt nicht paßt. Sonst hat er doch geschlossen. "

Ja " , sagte Justus , „wenn Sie aber auch
versuchen

'
,
mit einer Ligareite das Schloß zu

E
-Der Dicke fand endlich seine Schlüssel . Justus

öffnete die Tür . Nun hätte er natürlich semer
Wege gehen sollen , aber er hielt es für seine
Pflicht, dem Manne in sein Zimmer zu helfen. .
Auf Justus ' Frage antwortete der Licke , daß
er dafür dankbar wäre, er wohne im ersten
Stock im ersten Zimmer links.

Mit einiger Mühe bekam Justus ihn die
Treppe hinaus und schleifte An zum ersten
Zimmer links. Es war dunkel da oben. Justus
schob den Dicken hinein und schloß die Tür.
woraus er langsam wieder hinunterging.

Als er unten ankam, faS er einen Mann in
den besten Jahretr , der dorftfttand und sich
verwirrt umsah, die Hand an den Kopf ge¬
preßt. Er war das völlige Abbild des Dicken,
den Justus eben nach oben gebracht hatte.

„ Verzeihung"
, sagte der Herr , „ Verzeihung,

ich bin etwas wirr im Kopf. Würden Sie mir
Helfen , auf mein Zimmer zu kommen ?"

^ ^
Fast Härte Justus erzählt, wie er eben das

Ebenbild des Fremden nach oben befördert
babe Aber er wollte mit seiner Hilfsbereit-
Mast nicht prahlen , fragte , also nur , wo denn
das Zimmer wäre. Als der Mann antwortete,
es sei im ersten Stock das erste Zimmer links,
war Justus überzeugt, daß er es mit einem
Bruder seines vorherigen Schützlings zu tun
hatte Er nahm den Mann beim Arm und

brachte ihn nach oben. Der Fremde Hing wie
ein Sack an ihm. Und die ganze Zeit über
hielt er sich den Kopf . Justus öffnete die Tür
und schob den Mann hinein. Dann ging er
wieder hinunter.

Da sah er einen dicken Herrn , der auf allen
vieren kroch, jammervoll stöhnte und zur
Treppe strebte.

Justus ' gutes Herz versagte auch letzt nicht.
Er lief auf den Krischenden zu, hals ihm hoch
und erstarrte: Dieser Mann sah genau so aus
wie die beiden anderen. Nur schien dieser einen
Unfall erlitten zu haben.

„Ich werde Ihnen behilflich sein"
, lagte

Justus , „ in das Zimmer Ihrer Brüder hinaus
zu gelangen."

Aber in diesem Augenblick hob der Herr die
Faust und schlug Justus genau auf die Nase.
„So ! Brüder !" schrie er dabei. „ Sie Idiot!
Ich bin jetzt völlig klar im Kopf und weiß,
was Sie anstellten: Mir halfen Sie die Treppe
hinauf, zweimal sogar, aber jedesmal stießen
Sie mich durch den Fahrstuhlschachtwieder hin¬
unter . Wenn dort unten nicht ern großer Haufen
Teppiche gelegen hätte, wäre ich tot !"

Justus schnappte nach Luft. Dann stürzte er
zur Tür.

Später erfuhr er, daß der Fahrstuhl zur
Reparatur in den vierten Stock gefahren
worden war . Die Fahrstuhltür im ersten Stock
sah genau aus wie alle Zimmertüren und war
versehentlich nicht abgeschlossen gewesen . Die
Teppiche , die man reinigen wollte, hatte man
auf den Boden des Fahrstuhlschachtsgelegt.
(Aus dem Schwedischen von Karin Reitz -Ärundmann)

Dsr pkominsnls
Der Schweizer Dichter Konrad Ferdinand

Meher kam zu einer Zeit , in der sein Ruhm
schon weithin leuchtete , nach Bremen und ver¬
suchte , in Hillmanns Hotel abzusteigen. Der
Portier warf einen flüchtigen Blick auf den
Koffer und auf das , Namensschild und sagte:
„ Leider alles besetzt, Herr Meyer."

Darauf räusperte sich der Dichter und rief:
„Ich bin der Schriftsteller Konrad Fer¬
dinand Meyer und möchte hoffen, daß sich für
ihn doch noch ein bescheidenes Bett findet."

Der Portier — nachdem er einen Augenblick
erschrocken dagestanden hatte — machte eine
tiefe Verbeugung, kurz darauf war wirklich
ein Zimmer frei, und seitdem wurde Konrad
Ferdinand vom Personal mit einer — so schien
es ihm — fast übertriebenen Ehrerbietung be¬
handelt.Als er sich einige Tage später verabschiedete
und dem Portier ein Trinkgeld in die Hand
drückte , das in angemessenem Verhältnis zu all
dieser Ehrerbietung stand , sagte er : „ Sie waren,
so überaus freundlich zu mir , daß M fast ver¬
mute: Sie kennen einige meiner Bücher ? "

Darauf machte der Portier einen Bückling,
der alles bisher dagewesene übertraf , und ant¬
wortete: „ Alle, Herr Meyer. Seit drei
Jahren schon befindet sich im Lesezimmer des
Hotels eme vollständige Ausgabe Ihres Kon¬
versationslexikons. " Saus Kleba « .

. Kleine 6sscliiclitsn
Der Kunstkenner

„Das Bild ist von einem gewissen Leonardo
da Vinci, aber der hat es bestimmtnachgemalt—
ich habe dasselbe Bild schon vor Jahren auf
einer Konfektschachtel gesehen !"

Die Prüde
Der junge Klavierspieler klappte den Deckel

zu und sagte zu seinen Zuhörern : „Das erste
Stück war ein Wiegenlied und das letzte ein
Hochzeitsmarsch !".

„O, diese Jugend !" seufzte Tante Amalie.
„Der geringste Anstand hätte wohl gefordert,
daß die Stücke in umgekehrterReihenfolge ge¬
spielt worden wären !" ,

Kulturelle ßlsclirlclitsn
Die Arbeitstagung der europäischen Schrift¬

steller -Vereinigung in Weimar, an der unter
dem Vorsitz von Hans Carossa die Sprecher von
vierzehn europäischen Ländern teilgenommen
haben, ist abgeschlossen worden. Die Vertreter
Italiens , Giovanni Papini , und Finnlands,
Professor Koskenniemi, wurden zu Vizepräsi¬
denten ernannt.

' r'

beladene Transporter mit zusammen 11000
BRT . Ein , dritter Transporter wurde torpediert.
Auch mit seinem Untergang ist infolge des
schweren Seegangs zu rechnen . Durch Luft¬
angriffe wurden ein weiteres größeres Handels¬
schiff beschädigt.

In Nordafrika infolge schwerer Sand¬
stürme nur geringe Kampftätigkeit. In der
Marmarica wurden ein Flugplatz und die
Hafenanlagen von Tobruk erfolgreich bom¬
bardiert. Ein britischer Frachter erhielt Bom¬
bentreffer.

An der englischen Ostküste beschädigten Kampf¬
flugzeuge ein britisches Handelsschiff mittlerer
Größe. An der Kanalküste schoß Marineartillerie
vier britische Jagdflugzeuge ab.

Störflüge einzelner britischer Kampfflug¬
zeuge führten in das östliche Reichsgebiet.

Bei nächtlichen Einflugsversuchen britischer
Bomber in das besetzte norwegische Gebiet
wurden drei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Hauptmann Jhlefeldt errang mit sieben
Abschüssen seinen 22. Lustsieg.

Das Unterseeboot unter der Führung von
Kapitänleutnant Endraß, Träger des Eichen¬
laubes zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ist von Feindfahrt nicht zurückgekehrt . Ein her¬
vorragender Unterseebootskommandant ist mit
seiner tapferen Besatzung vor dem Feinde
geblieben.

§

Hum 1200. Geburtstag Karls des Großen
Am 2 . Hpril 742 wurde Karl der Große geboren.
In vielen erfolgreichen Feldzügen schuf Karl ei»
Reich , das ^über den größten Teil Europas herrschte,
Im Jahre 806 ließ er sich in Rom zum Kaiser krönen
und wurde dadurch Gründer des ersten germanischen
Nationalretches : — Zeitgenössische Darstellung Karls
des Großen . (Atlantic, R)

deutsche Front im Osten ist intakt. Die bolsche¬
wistische „Winteroffensive" ist rühmlos zu¬
sammengebrochen. Die angeblichen „Sieger"
winseln um die Hilfe, die ihnen schon lange
versprochen wurde. Auch das englische Volk
muß die Wahrheit erkennen, , und - in diesem
Augenblick zerreißt auch Churchill den , Schleier
der Illusion , den er vor die Augen seiner
Engländer gelegt Hat . Kurz nach der Büßer¬
ansprache des Königs erklärte der englische
Londoner Nachrichtendienst mit der , ihm eigenen
Frechheit in der Umstellung: „Es ist nicht das
geringste, Anzeichen für einen Zusammenbruch
der deutschen Armee festzustellen , und auch die
Moral in Deutschland ist nicht im geringsten
geschwächt ." Das deutsche Volk hat die Mühen
der EhurchMchen Agitation den ganzey Winter
über mit Verachtung gesehen . Es hat die
Opfer gebracht , die an der Front und in der -
Heimat für den Krieg gefordert wurden. Im
gleichen Heldenmuts, dessen Kraft und Stärke
im Vertrauen auf den Führer ruhen, wird es ^
auch weiterhin feststehen bis zum sicheren Sieg,
Es weiß, daß dieser Krieg nur durch Tate« j
gewonnen werden kann, niemals aber durch
das Hauptkampfmittel Churchills, durch die
Lüge, deren Entlarvung stets nur eine Frage
der Zeit ist. Die „Büßerstimmung" in England
registrieren wir , wissen aber auch, daß sie un¬
echt ist wie alles Englische und deshalb nur
von kurzer Dauer.

Neuer Nitterkremtrügee
Berlin , 31 , März,

Der Führer verliehe aus Vorschlagdes
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs - ,
marschallGöring das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Kr afft, Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader.

Vulgarien üdt staatliche
Kontrolle aus

L i 8 s u s OrsktmsIöuiiA
11 Sofia , 1 . April,

Die Regierung hat heute dem Sobranje eine
Gesetzesvorlageübermittelt , wonach der geianu
in Bulgarien beftrdliche Besitz von Angehörigen
der Feindstäaten unter staatliche Kontrollege- ,,
stellt wird . Gleichzeitig wird jeder Handel n>
den Feindstaaten verboten.

Beethovenferer der NSDAP
Aus Anlaß der 115. Wiederkehrdes Todes¬

tages Lugwig van Beethovens veranstaltete
NSDAP am Sonntagvormittag im Stau
theater eine Beelhovenfeier. ,

Beethovenmusik, gespieltvom OldenburgiM
Staatsorchester unter Leitung von W"
Schweppe, leitete- die Feierstunveern, wora >
Kreisschulungsleiter Siegfried V o g t das
zu einer kurzen Ansprache ergriff. Ergab eim
knappen Umriß des äußeren Lebens des grob
deutschen Meisters, einen kurzenUebervuau
sein Werk , eine mit Dichterworten gM?
Ehrung seiner Kunst und zum Schluß-
Charakterbild mit eigenen Worten Veetho e ,
der durch sein Leiden, wie viele Große , i,
um so höherer Kunstleistunggesteigert wu v ^

Dann erklang , von Volkmar Fleck e n , ^ ,
"1rüh mann, Erwin Bunk und

' mit seiner Spie kultur u
ütte der Rasoudowskh -E ^

Kufferath
getragen, das dritte vei M
op, 59. Bekanntlich schrieb Beethoven
Skizze zum Thema des letzten Satzes die
„Kein Geheimnis sey dein Nichthoren m §
Wie dieses Quartett also schon die Stmn ^
Vereinsamten ist, so findet die Einsam '
in dem Heiltgenstädter Testament, ^ ec
Intendant Vr. Arthur Schmredha ' ' ^
anschließend einen Teil las , im Wort C , ^ si,r
greifenden Ausdruck. „O ihr Mensche« ,
mich. ftii- scindsclia stärriM oder uns«« « s.umemich- für feindselig, störrisch oder
haltet oder erklärt, ihr wißt nicht die « ,
Ursache von dem , was euch so

chei '" -

, , dem , was euch , o tu-
Mit einer schön abgerundeten Wied ^

Ouvertüre zu Goethes „Egmont ^ ^
Staatsorchester schloß die Morgenfew : ^ de«
allem durch das Werk Beethovens sei
Zuhörern sprach.



Fristablauf 10 . April 1S42
-rür Betriebsanlage -Guthaben und Waren-
" beschafsungs -Guthaben
GewerblicheUnternehmer tnit ordnungs-

mäbiaer Buchführung können bis zum 10. April
1842 erneut Betriebsanlage - Guthaben und
Warenbeschaffungs-Guthaben bilden . Die Bil¬
dung solcher Guthaben ist eine Vorsorge für
die Zeit nach dem Krieg . Die Unternehmer legen
die Mittel zurück, die sie nach Beendigung des
Krieges für die Neuanschaffung oder Instand¬
setzung von Betriebsanlagegütern und für die
Auffüllung ibrer Warenläger brauchen . Sie
sichern sich gleichzeitig erhebliche Vergünstigungen
stir die Zeit nach dem Krieg.

Die Bildung von Betriebsanlage -Guthaben
und Warenbeschafsungs - Guthaben , geschieht
durch Einzahlung des entsprechenden Betrages
beim Finanzamt unter dem Stichwort „Be¬
triebsanlage - Guthaben April 1942" oder
Warenbeschaffungs -Guthaben April 1942". Der

letzte Tag , den Betrag beim . Finanzamt einzu¬
zahlen, ist der 10. April 1942 . Auskunft erteilen
die Finanzämter.

Diejenigen gewerblichen Unternehmer , die nach
der Neuregelung der Gewinnabführung für
das Jahr 1941 einen Gewinnabführungsbetrag
zu entrichten haben , werden die erste Teil¬
zahlung auf diesen Gewinnabführungsbetrag
echt am 1 . Juni 1942 zu entrichten haben.

Keine Umsatzsteuer-Voranmeldung
mehr

KleitttierrSOiers Aebetteir im April
Hühner

Jetzt ist die geeignete Zeit die Eier der leichteren
Rassen erbrüten zu lassen. Jede zuverlässig brülende
Henne setze man an , denn die Nachfrage nach Jung¬
tieren wird groß sein. Die Glucken regelmäßig zur
bestimmten Zeit mit Futter versorgen und zur Ent¬
leerung vom Nest lassen. Im letzte » Drittel der
Brutzeit schadet es durchaus nicht, wenn das Nest
20 bis 30 Minuten verlassen ist . Während des
Schlupfaktes die Glucke nicht stören. Große Aufmerk¬
samkeit ist auch den Heranwachsenden Kücken zuzu¬
wenden, damit Verluste durch Unachtsamkeit und
Krankheit vermieden werden. Nachtstall und Aus¬
lauf , Futtergeräte usw. peinlich sauber halten . Scharr¬
gelegenheit darf nie fehlen. Uebersüllte Aufzucht¬
räume sind zu vermeiden. — Aeltere Hennen, die in
ihren Legeleistungen nicht mehr befriedigen, sind ab-
zuschlachten.

Wassergeflügel
Die jungen Gössel bleiben vorteilhaft bei der

Muttergans , mit der sie, wenn es die Witterung ge¬
stattet, soviel wie möglich auf die Grasweide gehen.
IM Stall darauf achten, daß die Einstreu immer
trocken ist , darum auch die Tränke so. ausstellen, daß
die Ejnstreu nicht durch das umherspritzende Wasser
durchnäßt wird . — Entenkiicken werden nach ' dem
Schlüpfen sofort von der Glucke weggenommen; sie
entwickeln sich so besser und nützen auch das Futter
mehr aus . Abends in einem warm ausgepolfterten
Kistchen an einen warmen Ort stellen. Nach zwei bis
drei Tagen sind sie soweit abgehärtet , daß sie keine
besondere Wärmequelle mehr brauchen.

Tauben
Im Taubenschlag ausreichend Nistkästen anbringen,

und zwar für jedes Paar zwei Abteile, da die Tauben
bekanntlich schon wieder ein neues Gelege machen,
wenn die Jungen noch im Nest sind . Ueberzählige
Tiere zur Vermeidung von Beitzereien im Schlag
entfernen. Die Zeit der Taubensperre gut beachten!

Kaninchen
Vorsicht beim Uebergang zur Grünfütterung ! Erst

mit kleineren Mengen beginnen und ja kein be¬
schmutztes oder gar erhitztes Grünfutter reichen. Es
ist dies gefährlich und ruft die meist tödlich ver¬
laufende Trommelsucht hervor . An sonnigen Tagen
die Ställe gut durchlüften und gründlich reinigen . Wer
Gelegenheit hat , schasse den Kaninchen einen Auslauf.
Die jungen Tiere entwickeln sich rascher, als wenn sie
dauernd in dem engen Käsig sitzen müssen. Auch für
tragende Häsinnen ist es nur ein Vorteil , wenn sie ab
und zu ins Freie gelassen werden.

Ziegen
Bei .den Ziegen verlangt der jetzt kommende Usber-

gang von der Stallsütterung zum Weidegang Vor¬
sichtsmaßnahmen. Die Lämmer lasse man nicht allzu¬
lange draußen , besonders bei seuchten Weidestellen,
damit sie sich nicht auf das kalte Erdreich lagern und
erkälten. — Zur Hebung der Eisenerzeugung von
Fleisch und Wolle ist die Mehrung der Schafzucht
bzw. Schafhaltung erwünscht. In manchem Klein¬
garten könnten ein oder zwei Schafe durchgehalten
werden, zumal, wenn Oedländereien, Böschungen usw.
in der Nähe sind. L. S.

Aber pünktliche Entrichtung der Umsatzsteuer-
Vorauszahlungen ^

Aus Gründen der Arbeitsersparnis und der
Papierersparnis brauchen die Unternehmer
keine Umsatzsteuer-Voranmeldung mehr abzu¬
geben. Es wird jedoch erwartet , daß die Unter¬
nehmer nach wie vor pünktlich die Umsatzsteuer-
Vorauszahlungen entrichten.

Die nächste Umsatzsteuer -Vorauszahlung ist in
den ersten . zehn Tagen des April fällig . Die
Unternehmer müssen auf der Rückseite des
Zahlkartenabschnittes angeben : ihre Steuer¬
nummer, das Stichwort „Umsatzsteuer-Voraus¬
zahlung" und den Zeitraum , auf den sich die
Umsatzsteuer-Vorauszahlung bezieht.

Oldenbpraisches Staatsthealei:
Heute , Mittwoch, 18 Uhr : »Die Regiments¬

tochter "
, komische Oper von G , Donizetti . KdF-

Zehner-Anrecht und freier Verkauf.
Morgen , Donnerstag : Etftaufftthrnn -g : „Schäfchen

zur Linken "
, Operette von Karlheinz Gutheim.

Anrecht B und freier Verkauf.
„Schäfchen zur Linken" ist eine im besten Sinne fort¬
schrittliche Neuschöpfungeigener Prägung . Peter Klaus,
der Textbuchverfaffer, hat auf die bärtigen Verwick¬
lungen einer verlogenen Gesellschaft verzichtet. Viel¬
mehr ist er vorteilhaft bemüht , diesseitig« blutvolle
Menschen in einer möglichst lebensnahen , lebenswirk¬
lichen Handlungsführustg von wirsamer Steigerung
herauszustellen. Und an dem hübschen und ideen¬
reichen Textbuch entzündet sich der Komponist Karl¬
heinz Gutheim. Seine Schlager werden ganz gewiß
auch in Oldenburg bald in aller Munde sein.

Der Rundfunk am Donnerstag
, R e i ch S p r o g r ä m m r

Werner Egk dirigiert eigene Werke im deutsch¬
italienischen Ausiaufchkonzert von 14 .15 bis 14 .45 Uhr.
Wir hören fünf Stücke aus „Joan von Zartssa" und
die Konzert-Arie, gesungen von Erna Berger . —
»Froher Funk für alt und jung " mit heiterem Wort
und schwungvoller Musik kommt aus Breslau von
17.10 bis 18 .30 Uhr. Es wirken mit : Edith Schollwer
(Sopran) , Oskar Röhltng (Tenor ) , Heinz Schorlemer
(Tenor), die Kapelle Willi Steiner , das Orchester und
der Chor des Reichssenders Breslaü unter Leitung
von Ernst Josef Topttz. — Hilde Scheppau, Helge
Noswänge , Heinrich Schlusnüs und Ludwig Hosmann
von der Staatsoper Berlin sind die Solisten in der
Sendung „Wie es Euch gesällt" von 20 .20 bis 21 Uhr.
Zufamenstellungund Leitung : Fritz Ganß.

Deutschiandsender:
Joses Pejscher ist mit dem Rondo für Violine und
Streichorchester von Schubert - in der „Musik zur
Dämmerstunde" von 17 .15 bis 18 Uhr zu hören . Das
Programm enthält außerdem die Ouvertüre zum

„Schauspieldirekior" von Mozart und die Symphonie
Nr . 98 in 8 -äur von Haydn. — Das Quartetts di
Roma spielt von 18 bis 18 .30 Uhr das Streichquartett
s -moll von Guiseppe Verdi . — „An die Musik" — ein
erlesenes Programm mit Werken von Beethoven,
Schubert , Schumann , HaaD, Gluck und Händel kommt
Von 20 .15 bis 21 Uhr zur Sendung . Die Aus-
führenden find : Felicie Hüni-Mthaczek (Sopran ) ,
Elisabeth Waldenau (Alt) , Gustav Schädel (Orgel) ,
der Chor der Spielschar München, ein Rundfunlchor
und ein großes Rundfunkorchester unter Leitung von
Gustav Görlich.

Das erste Arbeitsjahr
Die Jugendgruppen des Deutschen Frauenwerks
haben am 1. April ihr erstes Arbeitsjahr beendet

Am 1 . April endet für die Jugendgruppen
des Deutschen Frauenwerks im Nordseegau das
erste Arbeitsjahr , das neben der laufenden
Schulungs -, Musik-, Sport - und Hilfsdienst¬
arbeit eine reichseinheitliche , planmäßige Durch¬
schulung aller Gruppen auf volkshauswirtschaft¬
lichem Gebiet brauchte. In Zusammenarbeit
mit der Abteilung Volkswirtschaft/Hauswirt¬
schaft wurden Fragen der volkswirtschaftlichen
richtigen Haushaltsführung , des Arbeitsein-

Aus dem Staatlichen
Botanischen Garten

In diesen ersten Frühlingswochen lohnt sich
schon ein Gang durch den Botanischen Garten.
Wenn auch die Frühjahrsarbeiten , noch nicht
beginnen konnten , so ist doch schon einiges zu
sehen , was den Naturfreund erfreut . Vor allem
ist festzustellen , daß fast alle Sträucher und
Pflanzen den harten Winter gut überstanden
haben . Ueberall zeigen sich Knospen und junge
Triebe . Etwas mehr Wachstum herrscht schon,
in der immer interessanten Ecke des Stein¬
gartens . Hier finden wir die Winterhärten Ge¬
wächse, denen auch stärkster Frost nichts an-
haben konnte . Uns scheint, als sei ihr Grün
unter den ersten Strahlen der Frühlingssonne
schon frischer geworden . Der Mauerpfeffer ge¬
hört zu den ersten Stetngartengewächsen , die im
Frühjahr neues Leben zeigen . Auch die vielen
anderen Hartblattgewächse , die verschiedenen
Wolfsmilcharten usw . , beginnen schon jetzt mit
ihrem Wachstum . Viel Arbeit wird es in der
nächsten Zeit noch im Botanischen Garten geben.
Direktor W . Meyer hat es auch während der
bisherigen Dauer des Krieges geschasst. Mit

satzes , der gesunden Ernährung , Kleidung und
Heimgestaltung besprochen.

Gerade für die jungen Frauen und Mütter
und auch für die Mädel im Jugendgruppen¬
alter ist diese Ausrichtung und Schulung außer¬
ordentlich wertvoll . Durch Vorträge von Fach¬
kräften und erfahrenen Hausfrauen wird die
Erkenntnis vertieft , daß auch der kleinste Fa¬
milienhaushalt als Teil des Volkshaushalts
Pflichten hat , und daß sich jedes Glied des
Volkes in seiner Ernährungsweise , seiner Klei¬
dung und der Einrichtung seines Heims nach
den volkswirtschaftlichen Möglichkeiten und
Zweckmäßigkeiten ausrichten muß . Persönliche
Wünsche und die Erfordernisse der Volkswirt¬
schaft müssen miteinander in Einklang gebracht
werden . Neben dem Durchdenken dieser
Themen aus Vorträgen und Schulungen
nahmen die Jugendgruppen aus Stadt und
Land an den Kursen der Abteilung Volks-
Wirtschast/Hauswirtschaft teil , ließen sich in den
Beratungsstellen unterweisen und halfen fleißig
in den Nähstuben mit . Das kommende Arbeits¬
jahr der Jugendgruppen im Nordseegau steht
unter dem Thema der gesunden Lebensführung.

nur wenigen Arbeitskräften wurde der Bota¬
nische Garten instandgehalten , und bot für die
Besucher immer wieder Interessantes das ganze
Jahr hindurch . So wird es gewiß auch in
diesem Frühjahr und Sommer sein . Und schon
bald werden die ersten Besucher im Botanischen
Garten sich einfinden.

.. . » . -

* Der 1. April spielt im öffentlichen Leben
noch immer eine gewisse Rolle . Am heutigen
Tage beginnt bei den Behörden das Rech¬
nungsjahr 1942/43. Umfangreiche Vor¬
arbeiten waren dazu zu leisten . Zugleich mußten
die Abschlußarbeiten , soweit das schon ging , er¬
ledigt werden . Die Lieferanten oer Behörden
müssen sich jetzt mit der Einreichung ihrer Rech¬
nungen , soweit sie das abgelaufene Rechnungs¬
jahr betreffen , beeilen . — Vor dem Kriege war
auch die Zahl der Umzüge zum 1 . April sehr
groß . Ueberall sah man die Möbelwagen . Der
1 . April war für den Wohnungswechsel ein be¬
liebter Zeitpunkt . Heute tritt das kaum in Er¬
scheinung . Früher spielte auch der Stellenwechsel
zum 1 . April eine große Rolle . Auch das hat
sich geändert , so daß der 1 . April äußerlich kein

21- Fortsetzung
Wie sehr sie Galeotto hieß , erfuhr sie, als sie

M einmal eine kleine Geste zugelegt hatte , die
M ihm nicht vorgesehen war . Da gab es einen
MH den er ins Publikum schleuderte , und von

er verlangte , daß die Leute ihn zurück-
Arfen sollten . Er hatte dann ein kurzes Rohr"" Munde , mit dem er den Ball aufsing . Zwet-

schon war es vorgekommen , daß dieser Ball
ungeschickt zurückkam und ihr und nicht ihm
Wog - Um ihm die Arbeit zu erleichtern , hatte
"

,
"U" em kleines Zwischenspiel begonnen , ihn

komischer Gebärde aufgefangen , wie ein
Wd ' das Ball spielt , gehalten und ihn ebenso
Wtergeschleudert . «sie sah dabei wie eine
Wteskpuppe aus , die Leute lachten , und —

Lachen verdroß ihn.
der Austritt beendet war , machte er ihr-Vorhaltungen. -

»Wacher da für Rico Galeotto , nicht für kleines
Mädchen "

, zischte er.
». unglücklicherweise hatte Alexandra -in der

..gestanden und das Zwischenspiel bemerkt.M ärgerte Christiane.
bm nicht Ihr kleines Mädchen , Rico ."

nf -Ms dn sonst sein ? Jongleur , st ? Acrobata,
LiWallerina , st ? '' Er bewegte , wie das seine
r/Whnheit war , Den erhobenen Zeigefinger

""d Her . „ No . no , nichts sein , gar

RsAäulein Christiane hatte dir helfen wollen,
Mn Wes Alexandra ein , nickte ihm zu und
u"" auf ,hren Rollschuhen hinaus.

nicht brauchen Helsen, ich allein . "

„W
" Christianes Geduld war es zu Ende,

ivir WM lnir genau sagen , was ich tun soll,
„tzMsen mehr üben ."

Wien den ganzen nächsten Vormittag.

iWMn . lief , einige
' '

Male um sie
"

herum,
lab Vormittag verschärfte sich der Geaen-
an i Galeotto wünschte , sie solle ihr weißes Kleid
IchpÄs ."' lief einige Male um sie herum,
stau ^ den Kopf und holte die Garderoben-
Auzkwn ^"gleich Schneiderin war und kleine

q? e>serungen vornehmen konnte , herein."W stm nicht Kleid für Variew ."

»E ? "de kein anderes "
, trotzte Christiane,

vlebr
" muß machen anders "

, tadelte er. »Hier
Io I , eng, hier mehr ausgeschnitten — so —

Nachdruck verboten

Christiane dachte an das Gespäch mit der
Baltin . Schaunummer oder Lehrling , fuhr es
ihr durch den Kopf . Sie stieß die Hand Gale-
ottos , die an ihr herumtastete , energisch zurück.

„Ich will das nicht."
Es hätte schlimm kommen können , wenn Alex¬

andra nicht zufällig heraufgekommen wäre ! Sie
wohnte auch in Tante Mafaldas Heim , hatte
eins der besten Zimmer » kam nie zum gemein¬
samen Frühstück, liebte es aber sehr, im Bett
zu liegen , zu rauchen und sich von ihrem
Partner Bob Grammophonplatten Vorspielen
zu lassen . Jetzt kam sie im Uebungsanzug , die
Rollschuhe lässig in den Händen tragend , heran,
und obwohl dieser Uebungsanzug eigentlich
nichts anderes war als der eines jeden Artisten,
so sah er an ihr doch — und so war es mit
allem , was sie trug — anders aus.

„Davon verstehst du eigentlich nichts , Rico ",
lächelte sie . ,

„Ich verstehen meine Nummer , und ich ver¬
stehen Assistentin , das genug ."

„ Kommen Sie doch einmal mit m meine
Garderobe , liebes Fräulein Christiane . " Sie
schob ihren Arm unter den der anderen und zog
sie mit sich fort . Als die Tür - Hipter ihnen zu¬
gefallen war und sie mit der Schneiderin allem
waren , zupfte sie mit fraulichen Händen an
Christiane herum.

„Frauen müssen immer gegen Männer Zu¬
sammenhalten "

, sagte sie. „Besonders , wenn sie
gemeinsam mit ihnen arbeiten . Auf der Buhne
will jeder die beste Leistung zeigen , jeder will
das Publikum für sich gewinnen . Wer noch
keine große Nummer ist, der will es werden,
und wer es ist, will es bleiben . Stillstand in der
Kunst ist Rückschritt."

„Ich denle , wir sind alle gute Kameraden?
„Das sind wir , wenn unser Auftritt vorbei

ist. Der Artist an der Rampe steht für sich allein,
er gibt nicht nur sein Bestes , er versucht, sich
zu . übertreffen . Und dafür ist ihm jedes Mittel
recht. Wenn Galeotto mit einer Assistentin
arbeitet , dann muß seine Nummer mit dieser
Assistentin besser sein , als sie vorher war . "

„Ja "
, sagte Christiane kleinlaut.

„Und deshalb muß seine Assistentin nicht wie
ein liebes kleines Mädel aus Franken aussehen,
sondern wie eine Dame ."

„Er hat mich doch in Nürnberg gesehen , wie
ich war , und so hat er mich aufgefordert , mit
ihm zu arbeiten ."

In jeder Frau steckt alles "
, sagte Alexandra

mrt einem in der Ferne suchenden Blick. „Alles,
was sie will . Trifft das kleine Mädel den
rechten Mann , dann wird sie für ihn zur großen
Dame , wenn sie .ihn damit gewinnen kann. Und
die große Dame kann zum Gleichen werden um
einen Mann ."

„Ich habe nie daran gedacht, daß ich etwas
um Galeottos willen tun müßte "

, erwiderte
Christiane.

„Warum sind Sie dann von der Puppen¬
bühne fortgegangen ? " >

„Um meinetwillen ."
„Dann tun Sie es um Ihretwillen "

, nickte
die Baltin , raffte das Kleid Christianes um die
Hüsten enger und vertiefte den Ausschnitt . Da¬
bei gab sie der Schneiderin Anweisungen , schob
Christiane vor dem Spiegel hin und her und
lächelte , als sie merkte, daß auch die ihren
Widerstand gegen die Verwandlung ausgab.
Denn wirklich, diese wenigen Griffe genügten,
um aus ihr einen ganz anderen Menschen zu
machen.

Als das getan war , stand Alexandra aus.
„Ziehen Sie jetzt das Kleid aus , in einer
Stunde werden Sie es zurückbekommen."

Christiane zögerte . „Ich kann doch nicht —"

„Ich sehe nicht hin . Dort hängt Ihr Trai¬
ningsanzug , streifen Sie ihn über . " Und wah¬
rend das geschah, sprach sie weiter . „ Wir Frauen
brauchen Zeit , um unsere wahren Ausgaben zu
erkennen, und die Schule , die wir durchmachen
müssen , ist nicht immer leicht. Wir werden alle
unselbständig erzogen — oder haben Sie etwa
daran gedacht, daß Sie auf einer Varietöbühne
stehen würden ?"

„ Nein , aber daß ich einmal auf eigenen Füßen
stehen würde , das habe ich immer gewußt ."

„ Wenn man ein Ziel erkennt, weiß man noch
lange nicht den Weg , den man gehen mutz."

„Ich könnte jeden Tag zu meinem Onkel zu-
rückkeyren"

, trotzte Christiane.
Alexandra schüttelte den Kopf . „Das können

Sie nicht, und Sie wissen es auch ganz genau,
daß Sie es nicht können . Sonst wären Sie nicht
von ihm fortgegangen ."

„ Warum sind Sie denn beim Varietö ? "
„Weil das Haus , in dem ich geboren wurde,

nicht mehr steht, und weil ich mein Brot ver¬
dienen will . Eine Heimkehr hat es für uns nie
gegeben , nur ein Vorwärts ."
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anderes Bild bietet , wie die anderen Manats-
ersten auch.

* Ostertage mit Musik, Am 1 . und 2 . Oster¬
tage findet in Hahns Gaststätten je ein Militär-
Streichkonzert , ausgeführt von dem gesamten
Musikkorps eines Jnfanterie -Ersatz- Regimentes
statt. Am 1 . Ostertag steht es unter dem Titel
„Frühltngskönzert ". Hildegard Strübe vom
Staatstheater wirkt als Solistin mit . Am
2 . Ostertage gibt es eine „Fröhliche Musik"

, die
Max Gloor vom Staatstheater als Solist ver¬
schönern wird.

- * 260 Reichsmark verlor gestern eine An -'

gestellte eines hiesigen Betriebes . Allem An¬
schein nach hat sie das Geld in einem Geschäft
an der Hetligengeiststratze liegengelassen . Dem
Finder mag das Gewissen schlagen, wenn er
jetzt, sieht, das diese Summe die gesamten Er¬
sparnisse des Mädels Waken, die zu dringen¬
den Ausgaben benutzt werden sollten.

* Verkehrsstockung. In der Langen Straße
fuhren am Dienstagmittag gegen 11.45 Uhr bei
der Abzweigung der Bergstraße ein Omnibus¬
wagen der Vorortsbahn und ein Rollwagen
beim Ueberholen so fest zusammen / daß beide
Wagen sich weder rück- noch vorwärts bewegen
ließen . Dadurch wurde auf der schmalen Fahr¬
bahn sofort der gesamte Verkehr stillgelegt . In
langer Reihe standen bald Fahrzeuge aller Art
hintereinander . Es kostete angestrengte Arbeit,

krt v/irlclick icksol, sr gibt
cksm lluckiso , rmck v/sni,
er mit ckvnklsm ^ sstl
gebockten ist, ein opps-
»itlickisr /Vorreden unck
isinrtsn Voxilllsgerckmocli

v o e kpu 1 vr

„War das nicht sehr schwer? "
Die Baltin zuckte die Achseln . „Man hat nns

nicht gefragt , ob es leicht oder schwer war . Wir
haben uns auch nicht sreiwllig entscheiden
können . Aber lassen Sie das ."

„Sprechen Sie nie mit einem Menschen dar¬
über ? " fragte Christiane leise.

„Nein "
, kam es hart zurück. „So viel wie mit

Ihnen habe ich noch nie mit einem Menschen
gesprochen. Und ich habe es auch nur getan,
weil ich es Ihnen leichter machen wollte . Ver¬
gessen Sie eines , kleines Fräulein Christiane,
vergessen Sie , daß es einen Rückweg gibt ."

„Sie haben gesagt , Assistentinnen seien Schau¬
nummern oder Lehrlinge . Was waren Sie ?"

„Ein Lehrling , der sich auf sein Meisterstück
vorbereitet ."

„Das will ich auch sein "
, sagte Christiane.

XIX.
Unter den im Apollo -Theater verpflichteten

Artisten , gab es niemand , der sich einer Freund¬
schaft zu Alexandra hätte rühmen können . Auch
Christiane durfte das nicht. Wenn sie geglaubt
hatte , seit jener Stunde in der Garderobe zu
der Baltin anders zu stehen als vorher , dann
mutzte sie diesen Irrtum bald einsehen . Neu¬
gierige , die , weil es nichts gab , an das man sich
halten konnte , etwas über ihr früheres Leben
wissen wollten , gab es genug . Aber wie Mafal¬
das Künstlerleben im Iahte 1910 abschlotz, so
begann Alexandras zu emem Zeitpunkt , der
etwa Neben bis acht Jahre zurücklag. Ueber
diese Jahre wurde bereitwilligst Auskunft ge¬
geben , und sie bestanden aus den üblichen
Stationen , aus Theatern in oller Welt . Ueber
das Vorher schwieg Alexandra , und auch Bob,
der vielleicht eine Auskunft hätte geben können.

„Ich arbeite seit Stockholm mit . ihr zu¬
sammen "

, sagte er. Mehr schien er selber nicht
zu wissen.

Der Anzug , in dem sie arbeiteten , entzückte
immer wieder . Bob und Lexa waren beide
hochgewachsene, schöne Menschen , das Blond des
Dänen stand in gutem Gegensatz zu dem dunklen
Haar der Frau , und ihr Dunkel wieder hob das
Blond ihres Partners . Dazu kam her Anzug
selber ; beide traten in schneeweißen Tscherkessen-
uniformen auf und in hohen Weißen Leder¬
stiefeln . Die Beine der Frau wuchsen nackt aus
diesen Stieseln herauf und wurden oberhalb
der Knie von einem weiten Rock bedeckt, die
des Mannes steckten in Pluderhosen.

(Fortsetzung folgt)
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NSDAP , Bereitschaft Stedingen
Zur Teilnahme an der Beerdigung unseres an der

Ostfront verwundeten und in der Heimat verstorbenen
Kameraden Erich R o d i e k, ' Träger des goldenen
HJ -Abzeichens, versammeln sich die Parteigenossen und
AngehSrigen aller Gliederungen heute, Mittwoch, um
15 .30 Uhr, Seim Pg . Robe in Berne.

die beiden Wagen wieder auseinanderzubringen.
Passanten griffen bei den Arbeiten sofort mit,
ein , doch verstrich viel Zeit , bis der Durch¬
gangsverkehr wieder ausgenommen werden
konnte.

* Nur für die besten Lehrmeister Lehrlinge.
Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat
die Handwerkskammern darauf hingewtesen,
daß bei der Zuteilung von Lehrlingen nur ge¬
eignete Betriebe mit den besten Lehrmeistern zu
berücksichtigen sind . Handwerksbetriebe , deren
Meister sich grobe Verstöße gegen die Lehrlings-
Haltung haben zuschulden kommen lassen , sind
von vornherein auszuschließen . Hierzu gehört,
z. B . auch, wenn sich ein Meister weigert , recht¬
zeitig einen ordnungsmäßigen Lehrvertrag ab¬
zuschließen.

* In manchem Garten sind die zur Früh¬
jahrsbestellung erforderlichen Arbeiten schon in
Angriff genommen worden , obwohl der Boden
erst in Spatenstichtiefe frostfrei ist. Auch sind
in manchem Garten schon Sämereien aus¬
gestreut worden . In unseren Kleingarten¬
berichten ist wiederholt darauf hingewiesen
worden , datz diese Arbeiten , solange eine
stärkere Frostschicht sich noch im Boden be¬
findet , vollständig zwecklos sind . Mit solchen
Frühbestellüngen hat mast bis jetzt noch keine
Erfolge erzielt , Wohl aber Sämereien Ver¬
schwendet , da in den meisten Fällen eine zweite
Einsaat erfolgen mutzte.

* Einsammeln der Küchenavfälle . Wegen des
Osterfestes ist das Einsammeln der Küchen¬
abfälle vom Freitag auf Sonnabend und vom
Ostermontag auf Dienstag verlegt worden . Mit-
dem Einsammeln wird feit dem 1 . April wieder
um 8 Uhr begonnen.

* Kartoffelkeime frißt kein Schwein . Wir
müssen alle Kartoffeln , die wir jetzt aus dem
Keller heraufholen , sorgfältig abkeimen . Es geht
nicht an , datz wir , wenn wir einmal die Kar¬
toffeln schälen, einfach die Keime in der Schale
sitzen lassen und dann alles zusammen in den
NSV - Eimer werfen . Das ist bequem , aber
Hausfrauen sind nicht bequem , sondern be¬
mühen sich , alles richtig und ordentlich 'zu machen
und dabei nachzudenken . Wenn wir das tun,,
wissen wir , datz die Kartofselkeime ein Gift ent¬
halten , das schädlich ist. Nicht nur schädlich für
uns , sondern auch für die Schweine , die mit
dem Abfall,,den die NSV -Eimer enthalten , ge¬
füttert werden . Bei der Kostbarkeit, die ein
Schwein mehr denn je darstellt , können wir es
auf keinen Fall verantworten , durch Gedanken¬
losigkeit die Krankheit oder gar den Tvd eines
Tieres heraufzubeschwören.

Aus demkeetteAmmeeland
Vorbildliches Wirken des Htlfswerkes „Mutter und Kind"

Unter den wichtigen sozialen Aufgaben , die
das Hauptamt für Volkswohlfahrt heute zu er¬
füllen hat, , steht die Arbeit für das Hilfswerk
„Mutter und Kind " an erster Stelle . Ihm ob¬
liegt nicht nur die Betreuung , sondern vor
allem auch die Gesunderhaltung von Mutter
und Kind . Gerade jetzt im Kriege ist dieses
Hjlfswerk auch im Kreise Ammerland groß¬
zügiger ausgebaut denn je zuvor . 125 ehren¬
amtliche Helferinnen (Ortssachbearbeiterinnen
und Hilfsstellenleiterinnen ) stehen täglich und
stündlich dafür zur Verfügung . Unsere fünf
NS - Schwestern und drei Säuglingsschwestern
sind im Kreisgebiet unentbehrlich geworden.

Die erholungsbedürftigen Mütter werden
auch während des Krieges verschickt. So konnten
im Berichtsjahre 1941/42 insgesamt 53 Mütter
in unsere schönen Müttererholungsheime nach
Bad Sachsa und Schledehausen verschicktwerden.
Während ihrer Abwesenheit haben unsere
Haushaltshelferinnen , von denen im Berichts¬
jahre im Kreise Ammerland elf zusammen mit
den arbeitsdienstverpflichteten Arbeitsmaiden
im Einsatz standen , für die Führung der Haus¬
haltungen gesorgt.

In großem Umfange ist im Kreise Ammer¬
land auch die Kinderland - und Kinderheim¬
verschickung durchgeführt worden , und zwar
vom Kleinkind aufwärts bis zu den Jugend¬
lichen . So wurden im letzten Jahre insgesamt
68 Kleinkinder nach Bad Sachsa und Wildes¬
hausen Und 115 Schulkinder in die Erholungs¬
heime nach Schledehausen und Bad Rothenfelde
verschickt. Ueber 200 Kinder fanden für die
Dauer von sechs Wochen Aufnahme und Er¬
holung in den schönsten Gauen unseres Vater¬
landes , nämlich in Thüringen , Württemberg
und Schwaben . 18 Jugendliche fanden in
unserem Heim in Berchtesgaden und im Erbhof
Wegmann in Nemden für einige Wochen Er¬
holung und Entspannung.

Der Kreis Ammerland hat aber nicht nur
Kinder verschickt, sondern auch Kinder aus¬
genommen . So wurden 100 Kinder aus Wil¬
helmshaven untergebracht , die in unserem
schönen Ammerland eine gute Erholung fanden.

Für dieses Jahr liegen bereits 380 Anmel¬
dungen vor ; die Zahl wird sich noch erhöhen,
da fast täglich neue Meldungen hjnzukommen.

Gerneindevatssitzung in Rastede
Rastede . 1 . April.

Am Montag fand in Rastede unter dem
Vorsitz des Ersten Beigeordneten Sch rief er
eine Beratung der Gemeinderäte statt, deren
wichtigstes Ergebnis war , daß der bisherige
Bürgermeister der Gemeinde Dinklage , Bauer
Anton Oeltjen, als Bürgermeister der Ge¬
meinde Rastede bestätigt wurde . Der neue
Bürgermeister wird nach Beendigung des
Krieges sein neues Amt antreten , wo er schon
früher als Ortsgruppenleiter und Zweiter Bei¬
geordneter mit viel Erfolg gewirkt hat . Bis
zu diesem Zeitpunkt wird der Erste Bei¬
geordnete Schriefer die Geschäfte weitersühren,
bei denen er von seinen Mitarbeitern Bdo¬
rn an n (Verwaltungs - und Standesamts¬
arbeiten ) , Harms (Büroleiter und Leiter des
Prüfungsamtes ), Müller (Leiter des Wirt¬
schaftsamtes ) und Böger (Kassenleiter ) unter¬
stützt wird.

In der Nachtragshaushaltssatzung wurden
488190 RM Einnahmen gegenüber 468190 RM
und 464 460 RM Ausgaben gegenüber 468 190
Reichsmark im ordentlichen Haushaltsplan
festgestellt.

Der aufgestellte Haushaltplan für 1942 zeigt
mit 490 050 RM in Einnahmen und Ausgaben
keine Veränderungen . Die Steuersätze bleiben
die gleichen . Der Wegebau soll auch im Kriege
weiterbetrieben werden . Das Suhrsche Haus
wurde von der Gemeinde erworben und der
Jugend als Heim zur Verfügung gestellt . Eine
betrübliche Feststellung wurde mit der Einstel¬
lung des Schulbetriebes der bekannten Bau¬
schule von Rohde getroffen . Das Gebäude wird
für berussschulische Zwecks verwandt werden.
Die dadurch freiwerdende Berufsschule soll nach
einem Umbau das Wirtschafts - und Er¬
nährungsamt , die Mütterberatungsstelle und
das Staatliche Gesundheitsamt aufnehmen.

Opferschietzen für das Kriegs -UM
Tie Kriegerkameradschaften des NS -Rel« «»,.

bundes führen in diesem Winter Opferlckiek -̂ ," '
das Kriegs -WHW durch. Die Kriegeikameî '
Nadorst verband damit am 15 . und 2g
Preisschietzen. Beste Gchützen waren Hans
mit 36 , Gustav Quadsasel mit 35 und
Menke mit 35 Ringen in drei Schutz . Das sä.."?
kampfschießen der Kameradschaft Nadorst
Politischen Leitern am 22 . März verlies mit -u , ,
908 Ringen - für die Kameradschaft. Das Wetikm,,?,"
schießen im Einzelkampf für den KreiskriegervcrÄ
im Kleinkaliber findet am 19 . April auf den
bünden beim „Patentkrug " statt . Weiter ist d»
meradfchaftswettkamps im Mannschaftskamps für
Wettbewerb im NS -Reichskriegerbund vorgesehen

Polizei -Tagesbericht
Gefunden wurde ein hellgrauer JünalinnÄ

anzug , Sportanzug ohne Weste , Fischgrätenmuster
leicht rotkariert , wenig getragen . Der Eigentumes
wird ersucht , sich bei der Kriminalpolizei , ZimmerNi
zu melden.

>

Diebstahl von Damenwäsche. Im Laus»
dieses Winters , wahrscheinlich im Januar und im
ersten Teil des Februar , sind von einem jugendliche»
Täter im Stadtbezirk Eversten Damenwäschestünevon
der Leine entwendet worden . Die noch unbekannten
Eigentümer werden ersucht, sich bei der Kriminal¬
polizei, Zimmer 301 , zu melden.

* Es wird wieder gefischt. In diesen Tagen
haben die hiesigen Sportfischer ihre Lieblings¬
beschäftigung wieder ausgenommen . Ein untrüg¬
liches Zeichen , datz es Frühling geworden ist.
Interessant mag sein , daß die Fischerei in den
städtischen Gewässern vor jetzt 50 Jahren zum
ersten Male , und zwar auf jeweils sechs Jahre,
verpachtet wurde . Der jährliche Pachtpreis be¬
trug hundert Mark.

* Die Sprechstunde der Mütterberatung der
Ortsgruppe Haarentor am Schützenweg wird
von Freitag , dem 4. April , auf Donners¬
tag , dem 3. April vorverlegt.

* Die Entwicklung der Ehestandsdarlehen in Olden¬
burg . Von den Im Jahre 1941 im Deutschen Reich aus

Grund der gesetzlichen Bestimmungen zur Förderung
der . Eehöschließungen an Neuvermählte Paare aus¬
gezahlten 176 585 Ehestandsdarlehen entfielen nach
den jetzt veröffentlichten Feststellungonen des Stati¬
stischen Reichsamtes 1858 ausgezahlte Ehestands¬
darlehen auf das Land Oldenburg.

* Ltndenhof zweimal ausverkauft . Auch die zweite
Vorstellung , die die Künstlerschaft eines Fliegerhorstes
im Lindenhof gab, fand vor ausverkauftem Hause
statt . Als Gäste der NSV weilten die Verwundeten des
Standortes unter den Zuschauern und waren von
den großartigen Leistungen auf allen Gebieten restlos
begeistert. Ueber das sehr reichhaltige Programm
haben wir in unserer Montagnummer berichtet. Er¬
wähnt feien noch die Hochortginelle Vorführung des
Riesen-Rundfunr -Empfanggeräts mit seinerPotpourri¬
sendung, einer geistreichenPersiflage aus jene lästigen

Zeitgenossen, die ein Empfangsgerät für ein Amder-
spielzeug halten , einzig und allein dazu bestimmt , datz
sie nach Herzenslust daran herumkurbeln, sowie die
komischen Tommies , die nach berühmtem Muster dei
Fliegeralarm zwar nicht mit dem Parapwie er¬
scheinen, sondern, da sie sich in Afrika befinden , mit
dem Parasol . Man wird die famose Künstlerschar aus
dem Schinkenlaud in Oldenburg in bestem Gedenlen
Halten.

* Die Angestelltenverstcherunghält laut Anzeige am
8 ., 15 . und 22 . April 1942 in der Gauwallung der
Deutschen Arbeitsfront , Oldenburg/Oldb ., Stau 55,
1 . Stock, Zimmer 4 , Sprechstunden von 12 bis 11 . j
Uhr ab,

«-
Brake. 75jähriges Jubiläum. Die Firma I.

D. Block an der Lindenstraße kann am heutigenTage
ihr 75jähriges Jubiläum begehen. - Die Segelmacheret
wurde von dom Vater des jetzigen Inhabers am
1. April 1867 gegründet, daneben wird seitdem eine
Schiffsausrüstung betrieben. Wurden früher Haupt-
sächlich die Segelschiffe mit der nötigen Ausrüstung
versehen, so wurde später nach Verdrängung der
„Windjammer " durch die Dampfschiffe die Handels¬
marine im allgemeinen beliefert. Bei der Segel-
macherei I . D. Block handelt es sich Heute um die
einzige größere Firma dieser Art in der Wesermarsch,

lörake . Großartiges Ergebnis der Samm¬
lung am „Tag der Wehrmacht " . Wie zu er¬
warten , ist das Ergebnis der Sammlung im vorigen
Jahre diesmal bet weitem übertrofsen worden. Es
sind 4820,15 RM gesammelt worden, das sind nicht
ganz 50 Prozent mehr . Davon haben die einzelnen
Kompanien 2660 RM aufgebracht. Dieses Ergebnis
beweist einmal mehr die Opferfreudigkeit aller Volks¬
genossen wie unserer Soldaten.

Wir verdunkeln
v . 29. März bis 4. April v . 20.00 vis 6.30 Uhr 1

Lm Vrlerzonnsdenä. 4 . LD 1S42
blsipso unsere Hassen io der 81sckiOldenburg

vie Xreklillnrlitute üer 5tsR llläenburg

Lm 5onnsdenö 4. üpkii 194 ?,
Kint unsere SerltiMriÄume
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Arbeitsfront , Oldenburg/Owb ., Stau 55, 1 . Stock, Zimmer 4, Sprech¬
stunden von

'
12 bis 14 Uhr ab.

Schwieger, -
Ueberwachungsbeamter

Reg.-Obertnsvektor,
ter der Äng .-Vers.

Mvrrmme zramssmtea
Gründonnerstag , den S. April 194S

r' nmberti -Kirckie 20 Uhr Feier des herlrgen Abendmahls . Pastor Wöbcken.
Auierstehnngs -Kirche . 20 Uhr Feier des heiligen Abendmahls : Pastor Rühe.
DreifaltigkettskirÄe . Beichte und Abendmahl 10 Uhr Pastor Di Schütte.

Beichte und Abendmahl 18 Uhr Pastor vr Schütte.
Eversten. 19 Uhr Feier des heiligen Abendmahls . Oberkrrchenrats-

Nrästdent z. D O Or Tilemann.
Wardenburg . 10 Uhr Abendmahlsfeier Kollekte.
Kirciitmtten 10 Uhr Kirche , Abendmahl . Kollekte . .
Ahlhorn 20 Uhr Abendmahlsseier für die Konfirmierten und ihre An-

Großenkneten.
"

lO Rr ^ bendmahlsfeter für die Konfirmierten und ihre
Angehörigen . ^

Oien. 10 Uhr Abendmahlsktrchs. „ .

KUst ^
° N

'
ut ^ Ke ^ naÄÄL - dMndkL

'
M Neukonslrmierte.

A ltenlMtto rst ^ Uhr
"Nbendmahl.

Bardenfleth . 11 Uhr Abendmahl.
Elsfleth . 15 Uhr Abendmahl.

Hude.
" ^

9
"

uhr
^
B

"
öhte

^
und

^ Äben'
dmahlsserer für Konfirmanden und An¬

gehörige. Kollekte . _
^ itiinerauaenftilfe - Nägelkür-
V,en . ck«- «l !-» ->t . vaaremlr . 15 MküWlMllMl

Johanne Wenke daselbst (Purt)
läßt am Sonnabend , dem 4
April , nachmittags 4 Uhr:

1 Milchkuh (belegt ) ,
1 2/ - jährigen Ochsen,
3 Rinder,
2 Kälber . ^ „

und verschiedene landwirt-

MUschwege -
°

Gegen
^

Betthnung öffentticl? auf Zahlungsfrist ver-

ZZ/ber
W

°
M Witte,

L . OU « ssS » s °» » Er
Anmeldungen erbeten.

Siedenburg, Sandhatien,
Fernruf Kirckchatten 27.

Verloren
Gummi» »« -- « -am -» -m

Lamberülirche
Johannes -Passion

Die für Karfreitag geplante
„ ufsührung mutz verschoben
werden . Der Tag wird noch be
kanntqegeben

Ni« Vaitmianti«
Bürgerbuschweg 30,

bittet ihre Kundschaft, Einkäufe
in dieser Saison nur Freitags
und Sonnabends und außerdem
Sonntags bis 12 Uhr vorzun.

Statt Larten
Oie Verlobung unserer
Pachter i s init Herrn
Oiploin -Oksiniker L r 1 c b
Slockstroin geben
vttr bekannt
Oandssbisckok Volkers
und krau dlarls gsb . .Isnsssn
Oldenburg (Oldb ), Sscbstr . 4

Wir baden uns verlobt
dlia Volkers
Ssuglingsscbvosstsr
Lriok Stookstroin
Oiploin -Ekernlker -

Köttingen , WaagsplstL 81
Ostern 1942

lkrs am 28 . dlärr vollzogene
Vermählung geben bekannt

Obsrkunkmsistsr
Lrnolck I-iibben und Vrau
Oisss -I -otts ged . Lrsis

klsickrsitig danken vttr kür
erwiesene ^ utmerksamksitsn

HBr dis überaus rsicken 14uk-
merkssmksiten und KlÜck-
Vünscks anIStZIicb unserer
Verlobung sagen vir unsern
ksrrllckstsn Dank.

logeborg Kröger
Liegslbokstraüs 108
Helmut ckunge
l̂ sldvebsl der Iniktvakke
r .2t . Oldenburg

Achternholt, den 29 . März 1942

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief sanft
and ruhig an Altersschwäche, in seinem 86 . Lebens¬
jahre mein lieber Schwiegervater , unser guter
Groß - und Urgroßvater und Onkel, der Bauer

Hermann Schmidt
Um stilleTeilnahme bitten : Wwe. Johanne Schmidt

Gustav Schmidt, z.Zt . Wehrmacht / Geschwister
Kapels nebst Angehörigen

Beerdigung am Sonnabend , dem 4. April , um
3 80 Uhr auf dem neuen Friedhof in Warden¬
burg Trauerandacht um 2 Uhr im Haufe.

Statt Karten
/ Wardenburg , den 30 . März 1942

Heute entschlief nach langem Kränkeln, jedoch
plötzlich und unerwartet , meine lrebe. mwergetz-
liche Frau , Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Anni Luise Küneke
geb . Feyen

im vollendeten 49 . Lebensjahre . In tiefer Trauer
Georg Haneke und Angehörige

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
2. April 1942 , aus dem Friedhof in Wardenburg.
Trauerandacht um 3 Uhr im Trauerhause.

*
Mein inntgstgeltebter, herzensguter
Mann , der liebevolle Papa unseres
ersten Sohnes , unser guter , allzett
bereiter Schwiegersohn

Wilhelm Küsters
hat am 17 . Februar 1942 , elf Tage nach der
Geburt unseres zweiten Sohnes , im Osten bet
einem Angriffsunternehmen den Heldentod er¬
leiden müssen. In tiefem Schmerz

Lore Küsters nebst Kinder» und Angehörige»
z.Zt . Spiekeroog

Delmenhorst, Oldendurg , Berlinchen,
den 31 . März 1942

Wir erhielten heute von seinem
v Bataillon die schmerzliche Nachricht,

datz mein über alles geliebter, un¬
vergeßlicher Mann , mein einziger, lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel, der

Leutnant und Kompaniechef

Adolf Jäger
Inh . des EK n und I , des Jnsanterie -Sturm-

abzeichens und des Verwnndeten -Abzeichens
kurz vor Vollendung seines 31 . Lebensjahres am
9 . Februar 1942 für seinen Führer und sein
Vaterland den Heldentod starb. Er fiel an der
Spitze seiner Kompanie bei einem schweren
Angriff im. Osten. In tiefet Trauer

Irmgard Jäger geb . Oldenburg / Wwe. Adele
Jäger geb . Tjaden / Hans Oldenburg und Frau
Johanna geb . Wrlnow / Hermann Frank
und Frau Lotte geb . Jäger / Frttz Müller
und Frau Henni geb . Jäger / Christa Oldenburg

Wilhelmshaven , 30 . März 1942
Mein lieber Mann , unser treuer
Sohn und Schwiegersohn, Bruder
und Schwager, der

Diplom -Ingenieur

Erich Karms
hat am 23 . Februar 1942 im Osten im Alter
von 31 Jahren sein Leben für unser Volk
gegeben. Wir wissen ihn in Christi Hand.

Frau Magdalene Harms geb . Metzger, Stutt¬
gart / Pastor Harms , zur Zeit Edewecht,
und Frau Jda geb . Andres / Frau Emma
Metzger / Or . msd . Schmidt und Frau Rose-
marie , Westerstede / Marine -Oberingenieur
Hemken und Frau Martha / Jda Harms und
Leutnant Kollmann, Lemgo / Pastor Schmidt,
zur Zeit tm Felde , und Frau Ilse , Neuenburg

Oldenburg i. O., den 29 . März 1942
Dietrtchsweg 12

und unerwartet entschlief heute mittag
mein lieber , herzensguter Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

KinrichKelms
in seinem 60 . Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz: Auguste Helms geb.

Htllmer / Uffz . Alex Helms, z.Zt . Wehrmacht,
und Frau Lieselotte geb . Mücke / Maat Erich
Helms, z.Zt . Kriegsmarine , und Frau Erna geb.
Kühne / Gefr . Heinz-Georg Helms, z.Zt . Lazarett
nebst allen Angehörigen

Trauerandacht am Sonnabend , dem 4. April 1942,
11 Uhr , in der Auferstehungskirche. Beerdigung
daselbst anschließend.

Statt Karten
Oldenburg , den 30 . März 1942

Heute vormittag ist meine liebe, treue Frau,
meine treusorgende Mutter , unsere liebe, gute
Oma und Schwiegermutter

Paula Fuchs
von einem schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst worden.
Im Namen aller Angehörigen Hugo Fuchs
Andacht am Donnerstag , 2 . April, vorm. 10 Uhr,
in der Kapelle des Peter -Frtedr .-LuÄW .-Hospitals.
Anschließend Ueberführung nach Bremen zur Ein¬
äscherung Freundlichst zugedachte Kranzspenden
erbitten nach dem Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital,
Oldenburg.

Statt besonderer Änzeige
Oldenburg , 30 . März 1942

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ver¬
starb infolge eines Schlaganfalles plötzlich und un¬
erwartet unsere liebe Schwester, Tante und
Schwägerin , unsere treue Freundin

Fräulein Marie Drieling
tm Alter von 70 Jahren.

Die trauernden Angehörigen
* Freunde und Bekannten

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag,
2. April, mittags 12 .30 Uhr, aus dem Gertruden-
Friedhos . Trauerfeier in der Kapelle daselbst.
Freundl . zugedachte Kranzspenden zur Gertruden¬
kapelle erbeten. _

Danksagung Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Lode unserer lieben Verstorbenen, der Lehrer-
Witwe ' Christine Thole, sagen wir allen unsern
herzlichsten Dank.

Die trauernden Angehörigen
Oldenburg , den 31 . März 1942

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an
dem Heimgange unserer lieben Mutter , Gros-
mutter und Urgroßmutter sprechen wir im Namen
aller Angehörigen unseren besten Dank aus.

Fkitz Mehrens und, Frau
Oldenburg, Marschweg 154 ^

G Für die überaus vielen Beweise herM .n
Teilnahme an dem schweren

meines lieben, unvergeßlichen Mannes , uni»
herzensguten Vatis , Sohnes . Schwiegersoym-,
Bruders , Schwagers , Onkels, Neffen und Vener«-
des Gefreiten Walter Pfleger, sagen wir
diesem Wegs allen unsern herzlichsten Dam.

Frau Erna Pfleger und Kinder
Familie Pfleger / Familie SMin

Oldenburg , den 28 . März 1942

ADR Für die vielen Beweise h5,E § "i,iniB°
„ahme beim Heldentod unserê >

geliebten, hoffnungsvollen , unveraeßltwe
ztgen Sohnes und Bruders , Enkels,
Neffen, Vetters , des Leutnants Heinz SM .
sprechen wir allen unsern herzlichsten Da
Im Namen der sämtlichen Angehörigen

Franz Setje -Eilers und Frau
Clauder / Helga Setje -Eilers
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